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Der Schwarzwaldgipfel wurde durch die LEADER-Aktionsgruppe Südschwarzwald mit 
Mitteln der EU und des Landes Baden-Württemberg gefördert. Projektträger ist die 
Stadt Zell (federführend), die Gemeinde Bernau und die Gemeinde Häg-Ehrsberg. 
Ziel des Schwarzwadgipfels war es eine Plattform für alle Akteure und 
Organisationen zur Weiterentwicklung der Schwarzwälder Kulturlandschaft zu bieten.  

Das Konzept und Programm der Veranstaltung wurde gemeinsam mit den 
aufgeführten Partnern entwickelt.  

Die Organisation und Durchführung der Veranstaltung wurde durch Dr. Daniel Weiß 
koordiniert. Die vorliegende Dokumentation wurde durch Dr. Daniel Weiß im Auftrag 
der Projektträger erstellt. 
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Vorwort: 

Ein herzliches Dankeschön von Seiten der Veranstalter und Organisatoren gilt an 
erster Stelle den Besuchern des Schwarzwaldgipfels am 22.4. in Schluchsee.  
Unser Ziel war es Chancen und Möglichkeiten für den Schwarzwald und die 
Schwarzwälder Kulturlandschaft aufzuzeigen. Trotz, oder gerade aufgrund der 
positiven Arbeitsmarktsituation dieser Gesamtregion mit hoher Wirtschaftskraft, ist der 
Erhalt des attraktiven Landschaftsbildes durch Sukzession und Aufforstung von 
bisher offenen Grünlandflächen gefährdet. 
Der Schwarzwald, eingebettet in eine wirtschaftstarke Region, bietet große Potentiale 
um auf lokaler Ebene neue Wertschöpfung zu kreieren.  Die Nachfrage nach 
erneuerbaren Energieträger eröffnet neue Märkte. Die Globalisierung und damit 
verbunden der Wunsch nach regionaler Identität bietet Ansatzpunkte für Produkte mit 
Herkunft und Geschichte wie auch für die Tourismusdestination Schwarzwald. 
Allen diesen Chancen ist gemein, dass ein einzelner Landwirt, eine einzelne 
Gemeinde aber auch ein einzelnes Unternehmen mit der Entwicklung dieser 
Potentiale überfordert ist. Eine Regionalvermarktung  mit hoher Wertschöpfung, die 
Erschließung neuer Geschäftsfelder, die Verknüpfung von Regionalmarken und 
Tourismus, die Entwicklung neuer Marktnischen ist in aller Regel nur erfolgreich wenn 
Engagement, unternehmerische Initiative, Expertenwissen und ein Netzwerk von 
Partnern zusammentreffen. Eine nachhaltige Entwicklung und damit auch die 
Sicherung der Kulturlandschaft im Schwarzwald wird langfristig nur erfolgreich sein 
wenn es gelingt starke Netzwerke zu knüpfen. 
Der Schwarzwaldgipfel in Schluchsee war eine Chance neue Kontakte zu knüpfen 
und neue Möglichkeiten zu diskutieren. Die weitere Entwicklung im Schwarzwald 
hängt davon ab wie sich jeder Einzelne und jede einzelne Organisation einbringen 
wird und versuchen wird die Zukunft zu gestalten. Die Zukunft des Schwarzwaldes 
gestalten können nur die Schwarzwälder selbst.  
Auf der Seite www.schwarzwaldgipfel.info ist ein Formular geschaltet mit dem Sie uns 
eine Rückmeldung zum Schwarzwaldgipfel geben können. Wir sind schon von vielen 
angesprochen worden: „Gibt es eine solche Veranstaltung im nächsten Jahr wieder?“ 
Teilen Sie uns Ihre Meinung mit – Lob ist ebenso willkommen wie Kritik !  
 
Mit herzlichen Grüßen aus Zell im Wiesental 
�
 

 

Bürgermeister Rudolf Rümmele    Dr. Daniel Weiß 
- Zell im Wiesental -     - Organisation - 
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Begrüßung 

Andrea Lutz , LEADER Aktionsgruppe Südschwarzwald 

Jürgen Kaiser , Bürgermeister Schluchsee 

Thorsten Rudolph , Geschäftsführer Hochschwarzwald Tourismus GmbH 

Franz Käppeler , Vizepräsident BLHV 

Vorträge 

Friedrich Wilhelm Gräfe zu Bahrigdorf , Stellvertretender Vorsitzender des 
Agrarausschusses im Europäischen Parlament 

Guido Frölich , tegut... Gutberlet Stiftung & Co., Fulda 

Peter Zimmer , Geschäftsführer Futour GmbH, München 

Beiträge 
Buure zum Alange , Nikolaus König, Wolfgang Winterhalter, Breitnau und Neustadt 

Arbeitsgruppen 
Neue Energiequellen  
Moderation: Wulf Rüskamp, Badische Zeitung, Freiburg 

Regionale Identität  
Moderation: Fridolin Koch, Ecozept, Offenburg 

Von der Region zur Erfolgsmarke   
Moderation: Ernst Wirthensohn, Kulturlandbüro Wirthensohn, Buchenberg 

Tourismus, Landwirtschaft und Naturschutz - Synergi en oder Gegensätze?  
Moderation: Winfried Heinzler, Berufsakademie Lörrach 

Milch und Fleisch vom Grünland - neue Qualitätspara meter?  
Moderation: Daniel Weiß, Weihenstephan 

Bäuerliches Selbstverständnis  
Moderation: René Bossert, Badische Bauernzeitung, Freiburg 

Schlussplenum und Synthese 
Moderation Stefan Dietz , entra Weinweiler 
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Andrea Lutz , stellvertretende Vorsitzende LEADER Aktionsgruppe Südschwarzwald 

Andrea Lutz eröffnete den Schwarzwaldgipfel. Frau Lutz stellte den breiten 
Spannungsbogen der Veranstaltung vor und betonte dass die Chancen und Potentiale 
des Schwarzwaldes nur durch eine gemeinsame Zusammenarbeit genutzt werden 
können. Mit den mittlerweile drei LEADER Regionen im Schwarzwald stehen in der 
mittlerweile fruchtbare Förderinstrumente zur Verfügung um Zukunftsinvestitionen zu 
unterstützen.  

Jürgen Kaiser , Bürgermeister Gemeinde Schluchsee 

 

Thorsten Rudolph , Geschäftsführer Hochschwarzwald Tourismus GmbH 

„Yes we do !“: „, Ja wir tun !“ die Worte von Thorsten Rudolph 
zu vielfältigen Herausforderungen der Zukunft für den 
Tourismus im Hochschwarzwald. Nicht zuletzt die aktuelle 
Wirtschaftskrise führt dazu dass die Tourismusbrache 
effizienter, erlebnisreicher, menschlicher, authentischer und 
besser vernetzt werden muss. Der „Mut zum eigenen Profil“ ist 
der Schlüssel für die Zukunft. Die Grundlage hierfür ist 

Gemeinsamkeiten zu stärken, der Schwarzwaldgipfel kann hierfür einen Beitrag leisten. 

Franz Käppeler , Vizepräsident BLHV 

Die Herzen der Bauern erreicht man nicht nur mit Reden und 
schönen Flyern, sondern es muss auch in der Kasse klingeln, 
so die griffige Zusammenfassung der bäuerlichen 
Gemütslage aus der Sicht von Franz Käppeler. Die 
Vergütung der vielfachen kostenlosen „Nebenprodukte“ der 
Landwirtschaft wie die Pflege der Kulturlandschaft  ist ein 

wichtiger Baustein für die Landwirtschaft im Schwarzwald, hier ist die Gesellschaft in der 
Pflicht.  
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Friedrich Wilhelm Gräfe zu Bahringdorf , Stellvertretender Vorsitzender des 
Agrarausschusses im Europäischen Parlament 

Helfende Hand oder überbordende Bürokratie - Vision en aus dem europäischen 
Parlament zur Zukunft der ländlichen Räume  

Mit einem weiten historischen Bogen versuchte 
Friedrich Wilhelm Gräfe zu Bahringdorf die 
Hintergründe und Besonderheiten der 
europäischen und deutschen Agrarpolitik auf-
zuzeigen. Zur Unterstützung der Landwirtschaft 
werden - berechtigterweise - erhebliche Summen 
aufgewendet. Die verschiedensten Maßnahmen 
der ersten und der zweiten Säule verfolgen jedoch 
teilweise unterschiedliche Ziele. Die zweite Säule 
die Programme wie die Ausgleichzulage, MEKA 
oder LEADER umfassen fungiere hierbei - zu-

mindest teilweise - als Reparaturbetrieb der Agrarpolitik. Gräfe zu Bahringdorf betonte 
unterschiedliche Strategien und Sichtweisen, berichtetet jedoch darüber dass sich die 
Kommission in Brüssel der vielfältigen Strukturen in der europäischen Landwirtschaft 
sehr bewusst ist. Ein eindeutiger Trend in der europäischen Agrarpolitik sind daher 
regionale und lokale Gestaltungsspielräume in den aufgelegten Programmen. Solche 
Gestaltungspielräume gilt es zu nutzen um Regionen vorwärts zu bringen. Dies erfordert 
einerseits lokale Akteure die dies einfordern und auch Agrarpolitiker und Fachbehörden 
die den Mut und den Gestaltungswillen haben dies umzusetzen.  

Aus produktionstechnischer Sicht ist der Schwarzwald ein benachteiligtes Gebiet, dies 
steht außer Frage. Die Wachstumsmärkte der letzen Jahrzehnte und auch der nächsten 
Jahre sind jedoch sekundäre Qualitätmerkmale – BioProdukte, Lebensmittel mit 
Herkunft und Gesicht, Produkte aus nachhaltige Produktion – vor 20 Jahren waren dies 
Nischen, heute ist dies der Mainstream im Markt. Aus dieser Sicht hat der Schwarzwald 
viel zu bieten. Das Ziel muss sein solche 
Merkmale dem Verbraucher, glaubhaft und 
authentisch anzubieten.  

Ein solcher Weg wird nicht einfach sein, 
ein zentraler Tipp war: „Die Politik reagiert 
nicht auf Argumente. Die Politik hebt den 
Finger in die Luft und kuckt, woher der 
Wind kommt. Also muss man kucken, dass 
der Wind bläst“ 
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Guido Frölich , tegut... Gutberlet Stiftung & Co., Fulda 

Gemeinsame Werte - Grundlage für eine erfolgreiche Zusammenarbeit im 
Lebensmitteleinzelhandel 
 

Tegut, ein Handelsunternehmen in 
Familienbesitz, betreibt über 300 
Märkte in Hessen, Thüringen, Bayern 
und Niedersachsen. „Menschen 
brauchen gute Lebensmittel - und 
einen Händler dem Sie vertrauen“, so 
ein Motto von tegut. Handeln heißt 
immer auch Ausgleich suchen, der 
Händler steht zwischen dem Erzeuger 
und dem Verbraucher. Der Händler ist 
daher nicht nur Lebensmittellieferant, 

sondern auch Plattform für Informationsaustausch. Hier sieht tegut auch den zentralen 
Schlüssel zum Kunden. Eingekauft wird oftmals nicht mit rationalen Argumenten, der 
Kunde will emotional umworben werden. 
Tegut legt sehr großen Wert auf langfristige, regionale Handelsbeziehungen. Tegut 
sucht Partner die gemeinsame Wertvorstellungen haben um auf Augenhöhe 
zusammenzuarbeiten. Regionale Produkte werden gezielt als Qualitätsprodukte 
positioniert, hiervon profitiert einerseits tegut mit einer attraktiven Handelsspanne, 
jedoch auch der Lieferant. Er kann auf eine langfristige Zusammenarbeit bauen, ist nicht 
mehr austauschbar und damit über den Preis erpressbar.   
Ein wesentliches Anliegen ist es den Qualitätsbegriff von Lebensmitteln zu erweitern, 
beispielweise werden Bio Lebensmittel von tegut seit 1982 vertrieben und erreichen 
mittlerweile Umsatzanteile von 20 %. 
Tegut ist im Vergleich zu den Großen des 
deutschen Einzelhandels ein Zwerg, darin 
liegt jedoch gerade die Chance für 
Erzeuger und Verarbeiter. Der mittel-
ständische Händler tegut kann Themen 
und Trends aufgreifen und Besonder-
heiten von Erzeugern und Regionen 
herausstellen. Solche Ansatzpunkte sind 
für die Großen der Branche logistisch 
nicht darstellbar.  
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Peter Zimmer , Geschäftsführer Futour GmbH, München 

Tourismus - Markenentwicklung einer Tourismusregion  

Marken sind Orientierungspunkte für den 
Konsumenten: „Wer keinen Namen (Marke) hat 
dem bleibt nur der Wühltisch der Preiskampfes“ 
so die anschauliche Erläuterung von Peter 
Zimmer zum Thema Markenbildung. Die 
Entwicklung, Etablierung und Führung einer 
Marke ist jedoch ein anspruchsvolles 
Unterfangen, das mit der Auswahl eines Logos 
noch lange nicht erledigt ist.  

Eine Tourismusmarke  benötigt Regionen mit 
Profil, unverwechselbare Produkte, Unternehmen 

mit Servicequalität und Gästeorientierung und eine gute Zusammenarbeit mit 
gemeinsamen Themen. Gelingt es gemeinsam mit der Tourismusmarke auch eine 
Regionalmarke aufzubauen kann auch die Landwirtschaft und das Handwerk profitieren.  
Eine Regionalmarke fördert die Identifikation mit der Kulturlandschaft und ermöglicht 
gemeinsame Kundenauftritte. Am Beispiel der Eifel und des Bodensees zeigte Peter 
Zimmer Prozesse auf die solche Entwicklungen begleiten und die Entwicklung von 
Marken ermöglichen.  

Der Schwarzwald bietet viel Potential eine „Echte Marke“ zu werden. Bisher ist er jedoch 
keine Marke, sondern nur ein, wenn auch sehr bekannter, Name. Der Schwarzwald 
bietet ein üppiges touristisches Potential, viele Superlativen und einen hohen 
Bekanntheitsgrad. Im touristischen Bereich ist es die letzen Jahre gelungen mit der 
Schwarzwald Tourismus GmbH eine übergreifende Organisation zu schaffen. Gute 
Voraussetzungen um weitere Kooperationen in der Region anzugehen und den Prozess 
einer Markenbildung voranzubringen. 

Zukunftsfähige Konzepte durchlaufen nach der Überzeugung von Peter Zimmer immer 
wieder die Phasen der drei „A“, zuerst werden sie ausgelacht, dann werden Sie 
angemacht (bekämpft) und zuletzt wird abgekupfert, den gute Ansätze sind auch 
wirtschaftlich nachhaltige Konzepte. 

  

  



Zukunft gestalten!  
  Schwarzwaldgipfel   22. April 2009 
�

��
�

 

 

„Bure zum Alange“, Nikolaus König und Wolfgang Wint erhalter 

 

„Chappe abzieh, mitdenke und mitschwätze“ forderten die „Bure zum Alange“ für die 
Arbeitsgruppen am Nachmittag und stellten noch vor der Mittagspause die Themen der 
Arbeitsgruppen vor. 
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Neue Energiequellen 

Moderation: Wulf Rüskamp, Badische Zeitung, Freiburg 

Neue Energiequellen sind die Ältesten die wir haben: 
Wasser, Wind, Sonne und Biomasse. Die Wasser- und 
Windkraftnutzung beinhaltet viel Konfliktpotential. In der 
Arbeitsgruppe ist Energie aus Holz und Biomasse 
bearbeitet worden. 

Biomassenutzung in Form von Biogas ermöglicht kleine, 
dezentrale, ortsangepasste Einheiten zur Strom- und 
Wärmeerzeugung. Mit Holzenergie lässt sich vor allem 
Wärme erzeugen und in dezentralen Wärmenetzen 

nutzen. Neben der „Unendlichkeit“ der Energiequellen ermöglichen diese Systeme 
regionale Wirtschaftskreisläufe, das Geld bleibt in der Region, davon profitieren 
Bewohner/Kunden wie auch die Akteure und Landwirte. Energieerzeugung aus 
erneuerbaren Energiequellen ermöglicht neue Einkommensquellen und neue 
Wertschöpfung in ländlichen Regionen. 

Wer kann anschieben? 

Die kommunale Politik, Landwirte, Waldbesitzer und Energieversorger. Die  Gemeinden 
haben für viele Projekte die Schlüsselstellung inne (Planungshoheit).  Die Schaffung von 
Bewusstsein über die Potentiale von erneuerbaren Energien in der Region ist der 
wesentliche Baustein zu deren Nutzung  
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Regionale Identität 

Moderation: Fridolin Koch, Ecozept, Offenburg 

Regionale Identität ist sehr persönlich und individuell. 
Sie ist bei jedem vorhanden und bezieht sich vor allem 
auf den individuellen Aktionsraum und persönliche 
Beziehungen. Der Heimatbegriff spielt eine wichtige 
Rolle bei der eigenen regionalen Identität. Heimat 
bedeutet: Sicherheit, Wohlfühlen, Heimat ist geprägt 
von persönlichen Kontakten, Heimat bedeutet auch, 
Verantwortung für den eigenen Lebensraum zu 
übernehmen und dafür einzustehen. Der Schwarzwald 
hat eine Menge an (gemeinsamen!) Potential: 
Verbindend wirkt im Schwarzwald die Sprache, der 
gemeinsame Naturraum. Der ganze Schwarzwald hat 

gemeinsam die hohe Lebensqualität, die Landschaft, die Natur, die Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung, der Erfindergeist, Gewerbe und Industrie die Offenheit der Menschen 
und wird geprägt vom hohen Waldanteil.  

„Was im ganzen Schwarzwald einheitlich ist, ist die Beschilderung der Wanderwege, das 
betrachte ich als etwas ganz besonderes“ 

In der Gruppe wurde jedoch auch 
deutlich, dass der Schwarzwald von der 
Schwarzwäldern nicht als eine Region 
betrachtet wird. Die persönliche 
Identifikation bezieht sich bei vielen auf 
Teilregionen: „Den Schwarzwald als 
Region zu etablieren, da wüsste ich nicht 
wofür ich kämpfen soll!“ Klar war jedoch, 
dass der Schwarzwald, von außen 
betrachtet ein einheitlicher Begriff  ist und 
als touristische Marke auch sein muss. 

Wer kann anschieben? 

Die Wurzeln einer gemeinsamen regionalen Identität liegen in der gemeinsamen 
Sprache, im Brauchtum und der Kultur. Übergreifende Organisationen sind die 
Schwarzwald Tourismus GmbH und der Schwarzwaldverein. 
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Von der Region zur Erfolgsmarke 

Moderation: Ernst Wirthensohn, Kulturlandbüro Wirthensohn, Buchenberg 

Das Thema Erfolgsmarke aus der Region wurde in 
der Gruppe anhand von sieben Aspekten diskutiert. 
Ein Großteil war überzeugt davon dass es sinnvoll 
ist eine Dachmarke Schwarzwald zu schaffen, sehr 
uneinheitlich war die Stimmungslage jedoch darüber 
wer der Träger einer Schwarzwälder Dachmarke 
sein könnte. Es gibt so viele Organisationen, von 
Naturparken bis zum Schwarzwaldverein, vom 
BLHV bis zum badischen Einkaufskorb, vom BDM 
bis zur AfH. Vielfach wurde gestritten statt 
miteinander kooperiert. Die Gallionsfigur die diese 
widersterbenden Interessen bündeln kann ist 

wichtig, klar ist jedoch: Dies kann kein Politiker sein. Politischer Einfluss auf 
übergreifende Marken und Ideen gilt es zu begrenzen, politische Rückendeckung für 
einen solchen Prozess ist aber wichtig. 

Eine Marke benötigt Kriterien und vor allem Kontrolle. „Eine Marke ohne Kontrolle kann 
man wegwerfen“ so die eindeutige Botschaft. Es ist aber schwierig Kriterien zu strikt zu 
gestallten, ein mittlere Weg, der vielen 
Akteure die Teilnahme ermöglich, in 
Verbindung mit konsequenten Kontrollen 
wird von der Arbeitsgruppe als Königsweg 
angesehen.  

Der Großteil der Arbeitsgruppe war der 
Meinung dass gute Chancen bestehen 
eine starke Marke Schwarzwald zu 
entwickeln, dies wird jedoch noch 
beschwerlicher und diskussionsreicher 
Weg werden. 

Wer kann anschieben? 

Die vielen Organisationen die es im Schwarzwald gibt müssen sich einbringen, bzw. 
müssen eingebunden sein, ansonsten kann es keine authentische Marke Schwarzwald 
geben. Unternehmen die die Potentiale und die Chancen, insbesondere auch aus 
wirtschaftlicher Sicht, erkennen können der Motor für ein solchen Prozess sein. 
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Tourismus, Landwirtschaft und Naturschutz - Synergi en oder Gegensätze ? 

Moderation: Winfried Heinzler, Berufsakademie Lörrach 

Einig war sich die Arbeitsgruppe: „Die Landwirtschaft 
braucht den Tourismus und umgekehrt ebenso wie 
den Naturschutz.“ Wenn sich die Bereiche 
gegenseitig besser ergänzen so schafft dies positive 
Perspektiven.  

Trotz all dieser gegenseitigen Abhängigkeiten 
bestehen eine Reihe von Konflikten. Der Tourismus 
sieht sich als stärkster Wirtschaftszweig der Region 
mit 600.000 Arbeitsplätzen und tägliche einer halben 
Million Besuchern. Landwirte sehen durch Touristen 
Ihr Privateigentum, Grund und Boden, genutzt und 

wollen an der Wertschöpfung beteiligt werden.  Der Tourismus war in der Vergangenheit 
stärker gelenkt (Wanderwege, Loipen), neue Aktivitäten führen zur Nutzung bisher 
unberührter Gebiete und Wege (Schneeschuhwandern, Mountain Bike). Eine bessere 
Information der Gäste könnte Abhilfe schaffen. Oftmals kennen jedoch nur Einheimische 
die „besonders  schönen Ecken“ die dann Konflikte mit dem Naturschutz verursachen.  

Viele dieser „Konflikte“ sind aber vielmals Kleinigkeiten und Ärgernisse, die mit einem 
mehr an gegenseitigen Respekt und Anerkennung aus der Welt zu schaffen wären. 
Gegenseitige Beziehungen, auch gerade Handelsbeziehungen über regionale Produkte 
können diese Kommunikation ermöglichen. Manche Gemeinden gehen sogar soweit 
dass Sie kommunale Gelder wie die Kurtaxe teilweise an die Landwirtschaft weiterleiten, 
die Eintrittsgebühr für die Landschaft gewissermaßen. 

Wer kann anschieben? 

Zentrale Organisationen sind der Schwarzwaldverein, die Schwarzwald Tourismus 
GmbH, der BLHV und die AfH. Die Gegenseitige Abhängigkeit ist offensichtlich, vielfach 
fehlt aber die Kommunikation untereinander, gemeinsame Veranstaltungen könnten die 
gegenseitige Wertschätzung beleben und helfen potentielle Konflikte im Vorfeld 
auszuräumen. 
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Milch und Fleisch vom Grünland - neue Qualitätspara meter? 

Moderation: Daniel Weiß, Weihenstephan 

Der Verbraucher kann Milch und Fleisch vom Grünland vom 
Geschmackserlebnis her nicht unterscheiden. Klar ist, wer 
ein Premiumprodukte zum Premiumpreis   verkaufen will 
muss hinsichtlich der klassischen Qualitätsparameter 
(Haltbarkeit, Geschmack, Zartheit, Verpackung usw.) ein 
sehr gutes Produkt anbieten. Der Schlüssel zum 
Verbraucher sind aber Emotionen und 
Hintergrundgeschichten die Beachtung finden. „Weidemilch 
ist ein ganz tolles emotionales Thema“ so ein 
Lebensmittelhändler in der Gruppe: „Ihr als Bauern und 
Molkerei müsst dem Verbraucher klarmachen dass dies 

etwas besonderes ist, dann läuft dieses Produkt“ 

Über die Frage welche Kriterien für eine Weide/Grünlandmilch angesetzt werden sollten 
und welche speziellen Argumente 
thematisiert werden sollten war sich die 
Gruppe nicht einig. Strenge Kriterien 
bezüglich der Fütterung (Weidegang, kein 
Silomais, wenig Kraftfutter) waren für viele 
die Basis um ein solches Thema zu 
transportieren. Andere warnten davor das 
Thema Fütterung überhaupt an-
zusprechen, dann wären einzelne Betriebe 
gezwungen sich umzustellen.  

 

Wer kann anschieben? 

Molkereien und Fleischverarbeiter, der Gedanke einer besonderen Produktlinie vom 
Grünland im Schwarzwald sollte vom Markt her gedacht werden. Die Umsetzung muss 
in Zusammenarbeit mit den Landwirten erfolgen und kann effektiv von 
Beratungsorganisationen unterstützt werden. 
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Bäuerliches Selbstverständnis 

Moderation: René Bossert, Badische Bauernzeitung, Freiburg 

Eine zentrale Aussage die von allen geteilt wurde 
war: „Klagen und Jammern zieht uns nur runter!“ 
Im Schwarzwald gibt es wenig tälerübergreifende 
Solidarität. Damit dies entsteht müssen sich die 
Bauern im Schwarzwald besser kennenlernen. 
Wichtig ist auch dass sich die Schwarzwaldbauern 
nicht entzweien lassen. Der Schwarzwald braucht 
„mehr Selbstbewußtsein und mehr Selbst-
vertrauen der Landwirte“ 

Mehr Selbstbewusstsein zu Entwickeln ist eine zentrale Aufgabe, die hat viel mit 
Persöhnlichkeitsentwicklung zu tun. „Wir Landwirte müssen uns darüber verständigen 
wie der Strukturwandel im Schwarzwald ablaufen soll.“ Denn wir Landwirte sind 
betroffen und wir müssen ihn gestalte, anstatt über uns ergehen zu lassen.  

Wer kann anschieben? 

In erster Linie die Landwirte und Ihre 
Organisationen selbst. Eine offenen und 
ehrliche Diskussion über Wünsche, Ziele und 
Visionen zur Zukunft der Landwirtschaft kann 
aber von allen Akteuren und Organisationen 
unterstützt werden. 
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Nach allen Vorträgen am Vormittag bestand die Möglichkeit zur Diskussion, die auch 
ausgiebig genutzt wurde. Nach der Vorstellung der Arbeitsgruppen im Plenum war 
ebenso eine rege Diskussion im Gange. Stellvertretend für viele Wortmeldungen 
möchten wir eine Auswahl an Zitaten aufgreifen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eckart Schmider:  „Es muss weitergehen!.... Ohne Landwirtschaft geht im Schwarzwald 
nicht nichts, aber nicht viel. Wir als Arbeitsgemeinschaft für Höhenlandwirtschaft 
wünschen uns die Zusammenarbeit und bieten das an.“ 

Barbara Berger-Marterer:  „Wenn wir unser Logo als Schwarzwald sehen, dann wird 
der Hut von uns allen getragen.“ 

Theo Gern: „ Bei globaler Weltwirtschaft können wir unsere Erzeugungskosten nicht 
über den Marktpreis erwirtschaften.“ 

Nikolaus König:  „Ich bin gerne bereit an einem Schwarzwaldprojekt mitzuarbeiten. Es 
darf jetzt nicht aufhören! Wir müssen vorangehen.“ 
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Eine Synthese des Tages durch den Moderator Stefan Dietz 

Man kann sicherlich in diesem Rahmen keine 
EU-Agrarpolitik beeinflussen und gestalten. 
Aber es gibt Instrumente, mit denen man 
gestalten kann.  

Qualitäten in Wert zu setzen ist an mehreren 
Stellen angesprochen worden. Es gibt 
Möglichkeiten, mehr als die Produktqualität in 
Wert zu setzen. Raus aus der Anonymität! Es 
gibt Wege und Möglichkeiten, Einkommen zu 
sichern, diese erfordern jedoch einen langen 

Atem und Überzeugungstäter die dies voranbringen. 

Es braucht eine starke Marke Schwarzwald. Wenige Regionen sind bereits so weit, dass 
sie einen Prozess gestartet haben. Der Schwarzwald ist eine klare und griffige Einheit. 
Es dauert ein paar Jahre, es müssen nicht alle gleich mitmachen, aber: was gut ist, setzt 
sich durch! 

Wir brauchen ein gutes Zusammenwirken, wir brauchen eine gemeinsame Identität als 
Schwarzwald und Schwarzwälder. Und wir brauchen Selbstbewusstsein und 
Selbstvertrauen. Regionen die sich überdurchschnittlich entwickeln verfügen über ein 
Selbstverständnis ihrer Region, dass viel besser ist als die Realität. Stellen Sie sich nicht 
unnötig selber in Frage! Es ist einer der entscheidenden Erfolgskriterien an sich selbst 
zu glauben. 

Überlassen Sie ihr Schicksal nicht anderen. Niemand wird die Lösung dafür finden, wie 
sich die Landschaft und die Landwirtschaft hier entwickeln soll außer Sie selber. Suchen 
Sie Verbündete. Es gibt viele, die bereit sind, für die Landwirtschaft mitzuarbeiten.  

Ich warn vor Illusionen. Lösungen fangen im Kleinen an. Die Kraft einer funktionierenden 
Lösung ist das beste Argument, dass Sie haben.  

Wenn Sie keine Struktur haben, in der sich eine Region gemeinsam definiert, dann 
müssen Sie sich nicht wundern, wenn die Interessen auseinandergehen.  

Machen Sie weiter! Wenn die Patentlösung für Sie nicht dabei ist, gehen Sie heute nicht 
nach Hause und hacken Sie die Sache nicht ab! Es gibt eine Menge gute Ansätze. 
Warten Sie nicht auf die anderen! Sie brauchen Verbündete.  

Sie brauchen keine Mehrheiten. Wenn Sie sieben Prozent beieinander haben, die eine 
klare Vorstellung haben, wo es hin gehen soll, entwickelt das so viel Kraft, dass Sie die 
ganze Organisation verändern können. Sie haben eine Aufgabe für Jahrzehnte! 
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Verabschiedung durch Rudolf Rümmele , Bürgermeister Zell im Wiesental  

Es wird weitergehen! 

Unser Anliegen war, die starken Partner in der Region zu 
bündeln. Wir sind sehr erfreut, dass wir die starken Partner 
beieinander hatten. Hierfür einen herzlichen Dank an alle 
Besucher des Schwarzwaldgipfels. 

Uns allen ist das Hemd näher als die Jacke. Vielleicht 
müssen wir alle etwas vom Hemd abgeben. 
Schlussendlich gibt uns die Jacke wärmer als das Hemd. 

Heute sind viele Impulse entstanden. Aus diesen Impulsen 
wollen wir lernen und besser werden. 
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Teilnehmerliste: 

Ackermann Peter Landratsamt Breisgau-Hochschw arzw ald
Ahlers Rüdiger Gemeinde Münstertal
Arbogast Astrid LEADER Luxemburg
Aschendorf Ute
Bässler Valerie
Bauer Werner Touristinfo Bernau
Bauer Peter Zeller Bergland Tourismus
Becker Heike Regierungspräsidium Freiburg
Becker Matthias Bioland Baden-Württemberg
Beideck Susanne
Berger Sonja Kleines Wiesental
Berger-Marterer Barbara
Betram Jan BUND Hochrhein
Biehler Thomas LBBW Immobilien Landsiedlung GmbH
Blaeß Dieter Regierungspräsidium Freiburg
Böhmer Marijke
Böing Jutta Tourismusbüro Unterkirnach
Bossert Rene Badische Bauernzeitung
Brüstle Manfred
Buchholz Paul Echt Schw arzw ald
Cremer-Ricken Ruth Bündnis90/Die Grünen Waldshut
Daiber August Landratsamt Schw arzw ald Baar Kreis
Deiß Tobias
Delius Katharina Regierungspräsidium Freiburg
Diemer Konrad
Dierks Lutz Landratsamt Breisgau-Hochschw arzw ald
Dietz Stefan entra
Dunker Karlheinz Naturpark Schw arzw ald Mitte/Nord
Eckerle Wolgang 
Eichin Peter
Faden Klaus Energiebüro 21
Faigle Ulrich BUND Hochrhein
Fehringer Dominik Wirtschaftsregion Offenburg/Ortenau
Feldmann Alina
Fiedler Arne LEADER Koordinierungsstelle Baden-Württemberg
Frank Silvia
Franz Dr. Stefan Tourismusbüro Unterkirnach
Fritz Stefan
Frölich Guido tegut gute Lebensmittel
Fromm Schw arzw aldverein Freiburg
Gerecke Dr. Karl-Ludw ig Kreisforstamt Breisgau-Hochschw arzw ald
Gfrörer Ulrike Landratsamt Schw arzw ald-Baar


������ Joachim Ortsverw altung Menzenschw and
Glaser Ernst
God Hubert BLHV
Göppert Eugen Echt Schw arzw ald
Gräfe zu BahringdorfFriedrich Wilhelm Europäisches Parlament
Grimm Klaus
Grzesik Dajana LEADER Geschäftsstelle Nordschw arzw ald
Haberstroh Max
Hartw ig Nelli Stadtinformation Horb am Neckar
Heinzler Prof. Winfried Berufsakademie Lörrach
Herr Michael Stadt Zell im Wiesental
Hess Rolf Landratsamt Lörrach
Hissting Alexander Greenpeace e.V.
Holzer Herbert
Jäckle Gerhard  
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Jehle Aron
Käppeler Franz BLHV
Kauth Boris Naturpark Südschw arzw ald
Keller Karlheinz Stadt Zell im Wiesental
Kern Theo
Kiefer Rainer
Kiefer Manfred
Kiefer Thomas
Kiefer Herbert
Kirn Jörg Landschaftspflege Kirn
Kleißler Ralf
Knauber Karin
Koch Fridolin ecozept Offenburg/Freising
König Nikolaus Bure zum Alange
Kopf Susanne Landschaftsentw icklungsverband mittlerer Schw arzw ald
Kraus Peter Weil am Rhein, Wirtschaft und Tourismus GmbH
Kümmel Albrecht MLR Stuttgart
Kusche Daniel Universität Kassel-Witzenhausen
Kuttler Werner
Laible Karl Breisgaumilch GmbH
Lang Andreas 
Liebich Julia
Lutz Peter Schw arzw aldverein
Lutz Andrea LEADER Geschäftsstelle Südschw arzw ald
Mäder Jürgen Edeka Südw est Fleisch GmbH
Maier Margot
Malburg-Graf Dr. Barbara Universität Stuttgart
Mayer Dorothea
Merkle Joachim Ledjo Reneable GmbH
Messner Martin Omira GmbH
Metsch Reinhard LEADER Geschäftstelle Südschw arzw ald
Mutterer Andreas RL Bernau
Neumaier LRA Offenburg
Nocke Ulrich Designconcepts
Nuber Dr. Wolfgang Omira GmbH
Öhler Peter
Peiter Anette Leader Luxemburg
Pohlmann Herbert Landw irtschaftsamt Emmendingen
Prielipp Mark Leader mittlerer Schw arzw ald
Reitenbach
Ries
Rombach Anton 
Rosenhagen Lüder LNV Kreis Waldshut
Roser Gudrun Formica Forstconsulting
Rümmele Rudolf Stadt Zell im Wiesental
Rüskamp Wolf Badische Zeitung Freiburg
Rützler Werner
Schaffner Christoph
Schmelzle Heidi MLR Stuttgart
Schmettow Petra forum für internationale entw icklung + planung e.V.
Schmid Anton OV Riedichen
Schmidt Rolf Gemeinde Bernau
Schmidt Bruno Gemeinde Häg-Ehrsberg
Schmidt Berthold SWL GmbH
Schmidt Michael Schmidts Märkte Rickenbach
Schmieder Maria BLHV
Schmieder Eckhard Arbeitsgemeinschaft für Höhenlandw irtschaft  
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Schneider Klaus Schluchseew erke, AG
Schönbett Gerd Gemeinde Kleines Wiesental
Schöne Karl
Schöttle Roland Naturpark Südschw arzw ald
Schultes Thomas LEADER Geschäftsstelle Neckar-Odenw ald-Tauber
Seitz Dr. Bernd Regierungspräsidium Freiburg
Spedt Anette LEADER Geschäftstelle Südschw arzw ald
Sprich Hanspeter Heizungsbau Sprich
Sprich Hubert ZG Raiffeisen Karlsruhe
Steiert Axel 
Streiling Judith WLPV Südschw arzw ald
Stübler Schw arzw aldverein Freiburg
Tritschler Eugen BLHV
Ulich Frank Stadt Rheinfelden
Vedel Dimitri Clean Energy, Radolfzell
Vögtlin Jürgen ARGE Weidesysteme
Walliser Ute
Wanke Dr. Diethild Landratsamt Lörrach
Wegner Holger Naturpark Südschw arzw ald
Wehrli Thomas
Weinzierle Werner Arbeitskreise Mutterkuhhaltung Offenburg
Weiß Kurt
Weiß Heinz
Weiß Christel
Weiß Daniel
Wengler Markus
Wetzel Klaus
Wiezel Gerhard Gemeinde Fröhnd
Winterhalter Wolfgang Bure zum Alange
Wirthensohn Ernst Kultulandbüro Wirthensohn
Wolf Rainer
Wössner Johanna Tourist Information Dornstetten
Ziegler Martina Landratsamt Scharzw ald-Baar
Ziegler Maik Zell-Gresgen
Zimmer Peter Futour GmbH
Zimmermann Klaus LEADER Geschäftsstelle mittlerer Schw arzw ald
Zimmermann Agnes 
Zimmermann Albert BLHV

Entschuldigt und der Bitte um Zusendung von Unterla gen
Burgbacher Ernst MdB, FDP
Dörflinger Thomas MdB, CDU
Dorfmeister Stefan Gemeinde Höchenschw and
Gutzw eiler Stephan Regierungspräsidium Freiburg
Haas Helmut Forum Pro Schw arzw aldbauern
Huber Christoph Landratsamt Lörrach
Hüttche Brigitta Marktgesellschaft Baden Württemberg
Kauder Siegfried MdB, CDU
Kriegelstein Bruno MLR Stuttgart
Luick Prof. Rainer HFR Rottenburg
Nisch Diethard Gäste Information Waldachtal
Pfaff-Horn Hanenelore Landratsamt Emmendingen
Pix Reinhold MdL, Grüne
Schw ehr Marcel MdL, CDU
Uhl Heinrich
Schw izler Otto Bollschw eil
Völkle Herbert
Wagner Florian Agrarberatung Wagner
Wolf Guido MdL, CDU  

 



Zukunft gestalten!  
  Schwarzwaldgipfel   22. April 2009 
�

���
�

#� ������������	���	 $"���%�������&���	

 
Stadt Zell im Wiesental 
Rathausgasse 4 
79669 Zell im Wiesental 
http://www.zell-im-wiesental.de 

 
Gemeinde Bernau im Schwarzwald 
Rathausstraße 18 
79872 Bernau im Schwarzwald 
http://www.bernau-schwarzwald.de 
 
Gemeinde Häg-Ehrsberg 
Häg 48 
79685 Häg-Ehrsberg  
http://www.hinterhag.de 
 
Leader Aktionsgruppe Südschwarzwald 
Landratsamt Waldshut 
Postfach 1642 
79744 Waldshut-Tiengen 
http://www.leader-suedschwarzwald.de 
 
Partner des Schwarzwaldgipfels: 
 
Schwarzwaldverein e.V. 
Schloßbergring 15 
79098 Freiburg 
http://www.schwarzwaldverein.de 
 
Schwarzwald Tourismus GmbH 
Ludwigstr. 23 
79104 Freiburg 
http://www.schwarzwald-tourismus.info 
 
Naturpark Südschwarzwald e.V. 
Dr.-Pilet-Spur 4 
79868 Feldberg 
http://www.naturpark-suedschwarzwald.de 
 
BUND Regionalverband Hochrhein 
Hebelstraße 23a  
79618 Rheinfelden 
http://vorort.bund.net/hochrhein 
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Landkreis Lörrach 
Palmstr. 3 
79539 Lörrach 
http://www.loerrach-landkreis.de 
 
Weide und  
Landschaftspflegezweckverband  
Südschwarzwald 
http://www.wlpv-suedschwarzwald.de 
 
Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband e.V. 
Friedrichstr. 41 
79098 Freiburg 
http://www.blhv.org 
 
Unterstützer des Schwarzwaldgipfels: 
 
Breisgaumilch GmbH 
Haslacher Straße 12 
79115 Freiburg 
http://www.breisgaumilch.de 
 
OMIRA  
Oberland-Milchverwertung Ravensburg GmbH 
Jahnstrasse 10 
88214 Ravensburg 
http://www.omira.de 
 
EDEKA Südwest Fleisch GmbH 
Edekastraße 1 
77656 Offenburg 
http://www.suedwestfleisch.de 
 
Sparkasse Schopfheim-Zell 
Adolf-Müller-Straße 1 
79650 Schopfheim 
http://www.sparkasse-schopfheim.de 
 
Energiedienst AG 
Rheinbrückstraße 5/7 
79618 Rheinfelden 
http://www.energiedienst.de 
 
Badische Staatsbrauerei Rothaus AG 
Rothaus 1 
79865 Grafenhausen-Rothaus 
http://www.rothaus.de 
  


